
 

Pressemitteilung, 30. Juli 2026 

 

zeitklang im museum 2026: Zeitgenössische Musik im Zeichen der Geschichte 

Zwei Konzerte, vier Uraufführungen und ein musikalischer Dialog mit der Ausstellung 

„Baustelle Erinnerung“ 

Bereits zum elften Mal lädt das vorarlberg museum gemeinsam mit dem Wiener Concert-

Verein zur Konzertreihe „zeitklang im museum“ ein. Die beiden Konzerte am 31. Juli und 

7. August 2026 verbinden traditionell zeitgenössische Musik mit aktuellen 

Ausstellungsthemen des Museums. Heuer nimmt das Programm Bezug auf die 

Sonderausstellung „Baustelle Erinnerung“. Zu hören sind Werke von Wolfram Schurig, 

Wolfgang W. Lindner, Tomaš Svete und Pierre Wissmer sowie Uraufführungen von 

Dietmar Kirchner, Gerda Poppa, Nikolay Orininskiy und Florian Hecher. Für die 

Uraufführung von Hechers Komposition „Bregenz“ entsteht zudem ein Filmporträt der 

Stadt aus Beiträgen der Bevölkerung. 

Seit 2016 bietet die Reihe „zeitklang im museum“ ein unmittelbares Konzerterlebnis für 

Interessierte der zeitgenössischen Musik: Das Publikum sitzt nah bei den Musiker:innen des 

Wiener Concert-Vereins, Komponist:innen geben Einblicke in ihre Werke und die 

Programme entstehen im Austausch mit den Themen des Museums. Unter dem Motto 

„Vom Dunkel ins Licht – ‚Ich kann den Geist der Musik nicht anders fassen als in Liebe‘“ 

widmet sich die diesjährige Ausgabe Fragen der Erinnerungskultur: Wie gehen wir mit 

belastetem Erbe um? Was bewahren wir, was hinterfragen wir? Und welchen Beitrag kann 

Kunst zu einem reflektierten Umgang mit Geschichte leisten? 

I: Werke für Kammermusik 

Das erste Konzert am Freitag, 31. Juli, kreist um die Themen Sprache, Erinnerung und 

Verantwortung. Im Zentrum stehen zwei Kompositionsaufträge: Gerda Poppa setzt sich in 

„Deine Rede sei ohne Falsch“ mit der „missbräuchlichen Nutzung von Kommunikation“ 

auseinander: „Es entstand ein dichtes Geflecht von Lügen, Verharmlosung, Unterdrückung 

und Aufhetzung, das mit unglaublicher Akribie gewoben war und dadurch auch so lange 

Bestand hatte. Das Streichquartett greift deshalb das Thema Kommunikation in 

verschiedener Form auf und möchte dafür sensibilisieren“, schreibt die Vorarlberger 

Komponistin zum Werk.  

Die zweite Uraufführung, Dietmar Kirchners „Weltbühne 1932“ für Violine und 

Electronics, basiert auf der Rede des Journalisten und Friedensnobelpreisträgers Carl von 

Ossietzky im „Soldaten sind Mörder“-Prozess von 1932; er setzte sich für Pressefreiheit 

und Zivilcourage ein. Ergänzt wird das Programm durch „Fenster“ für Violoncello solo von 

Wolfram Schurig sowie Wolfgang W. Lindners Streichtrio „In the Spirit“, das ein 

Kompositionsfragment von Franz Schubert weiterführt. Zu hören ist auch Josef Weinhebers 

Gedicht „Kammermusik“, das Fragen im Umgang mit Kunstschaffenden der NS-Zeit 

aufwirft. 

 

 



 

II: Werke für Streichorchester 

Das zweite Konzert am Freitag, 7. August, führt musikalisch vom Suchenden und 

Ungewissen zu Licht, Hoffnung und Zuversicht. Auf Tomaš Svetes „Magic cyrcles“, die 

Uraufführung von „Delirious Chants“ des Wiener-Concert-Verein-Mitglieds Nikolay 

Orininskiy sowie Pierre Wissmers düstere Komposition „Stèle“ folgt Florian Hechers 

„Bregenz“ aus seiner Österreich-Suite – ein Werk, das eine sehr persönliche Verbindung 

zur Landeshauptstadt besitzt. 

Der niederösterreichische Komponist kam 2014 in einer Phase der Neuorientierung nach 

Bregenz. Rückblickend beschreibt er diesen Aufenthalt als eine „Oase des Glücks inmitten 

einer Wüste“. Diese Erfahrung prägt die Komposition: Auf Momente des Zweifelns und 

inneren Ringens folgen Passagen voller Wärme und Gelassenheit.  

Öffentlichkeit gestaltet Uraufführung mit 

Für die Uraufführung von „Bregenz“ ist die Bevölkerung eingeladen, die Komposition auf 

einem Spaziergang durch die Stadt zu hören und dazu passende Fotos oder kurze Videos 

aufzunehmen. Die eingesandten Beiträge werden zu einer filmischen Collage 

zusammengefügt und während des Konzerts live zur Musik projiziert. So entsteht eine 

gemeinsame künstlerische Annäherung an Bregenz, die das Publikum selbst zum Teil der 

Uraufführung werden lässt. Weitere Informationen dazu hier. 

 

Factbox 

11. zeitklang im museum 

„Vom Dunkel ins Licht – ‚Ich kann den Geist der Musik nicht anders fassen als in 

Liebe‘“ 

Eintritt: 22 Euro, 18 Euro ermäßigt, 10 Euro Studierende/Auszubildende 

Anmeldung unter: https://www.vorarlbergmuseum.at/veranstaltungen/kalender/ 

I: Werke für Kammermusik 

Fr, 31. Juli 2026, 18.30 Uhr 

Programm: 

Dietmar Kirchner, „Weltbühne 1932“, für Violine und Electronics nach einer Rede von 

Carl von Ossietzky, URAUFFÜHRUNG   

Wolfram Schurig, „Fenster“, für Violoncello solo 

Wolfgang W. Lindner, „In the Spirit“, Trio für Violine, Viola und Violoncello (Hommage 

an Franz Schubert) 

Josef Weinheber, „Kammermusik“, Gedicht 

Gerda Poppa, „Deine Rede sei ohne Falsch“, für Streichquartett, URAUFFÜHRUNG 

https://www.vorarlbergmuseum.at/museum/audio/beitraege/florian-hecher-bregenz/
https://www.vorarlbergmuseum.at/veranstaltungen/kalender/


 

Besetzung: 

Hyewon Lim: Violine 1 

Katharina Plankensteiner: Violine 2 

Gonzalo Martin Rodriguez: Viola 

Hannah Amann: Violoncello 

Manfred Welte: Moderation, Künstlergespräche 

II: Werke für Streichorchester 

Fr, 7. August 2026, 18.30 Uhr 

Programm: 

Tomaš Svete, „Magic cyrcles“, für Klavier solo 

Nikolay Orininskiy, „Delirious Chants“, für Streichorchester, URAUFFÜHRUNG 

Pierre Wissmer, „Stèle“, für Streichorchester 

Florian Hecher, „Bregenz“ aus der Österreich-Suite für Klavier und Streichorchester, 

URAUFFÜHRUNG 

Besetzung: 

Christian Birnbaum: Dirigent 

Streichorchester: Franz Michael Fischer, Ge Song, Hyewon Lim, Georgy Begletsov, 

Wolfgang Schuchbaur, Krzysztof Dawidowicz, Elisabeth Köstler, Johannes Flieder, 

Katharina Plankensteiner, Corinne Bazata, Primoz Zalaznik, Stefan Teufert, Joachim 

Tinnefeld 

Manfred Welte: Moderation, Künstlergespräche 

 

Über den Concert-Verein 

Der Wiener Concert-Verein (WCV) ist ein international tätiges Kammerorchester mit 

Wurzeln in der Wiener Klangtradition. Das Ensemble wurde 1987 von Mitgliedern der 

Wiener Symphoniker gegründet und verbindet seither die Pflege des klassischen 

Repertoires mit einem besonderen Engagement für zeitgenössische Musik. Mehr als 120 

Werke wurden vom WCV bereits uraufgeführt.  

Als wichtiger Förderer aktueller Kompositionen arbeitet der WCV regelmäßig mit lebenden 

Komponist:innen zusammen und schafft durch innovative Konzertformate unmittelbare 

Begegnungen zwischen Musikschaffenden und Publikum. Seit vielen Jahren verbindet das 

Orchester eine enge Kooperation mit dem vorarlberg museum, wo es mit „zeitklang im 

museum“ einen eigenen Konzertzyklus für zeitgenössische Musik gestaltet.  

 

 



 

Bilder 

 

Eine Auswahl an Ausstellungsansichten finden Sie unter: 

www.vorarlbergmuseum.at/museum/presse 

 

Verwendung honorarfrei zur Berichterstattung über das vorarlberg museum. Die Angabe 

des Bildnachweises ist Voraussetzung. 

 

Rückfragehinweis 

 

Manfred Welte, +43 5574 46050 539, m.welte@vorarlbergmuseum.at 

Magdalena Venier, +43 5574 46050-547, m.venier@vorarlbergmuseum.at 
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